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Ueber da häusliche Lebe und den ku us dev akten Römer

1 Ve l chunq mit dem fers Ieiialie r Adid e Schnecke Dre R r sel A men Ochste
M nw ch keine Versammlung Mildc Bevträg Ver
eickuiß der Gcbcbrnw c 9 Bekanntmachung

Ueber das häusliche Leben und den Luxus der
atten Römer in Vergletchung mit dem um
fers Zellalters

E o läut unsre jetziges Patrioten übet den immer

weht einreisende kuxus klagen eben so laut klagten
ehedem schon die Patrioten im römischen Staate über
dieses Uebel das wie ein unaufhaltbarer Ström von
Asien und Afrika her alle Damme die man ihm durch
Verordnungen und Edikte entgegensetzen wollte durch

brach und sich schnell in alle Städte Italiens verbrei
tete Geldmenge und auswärtiger Handel sind ms
gemein die Quellen woraus dieses Staatsübel ent
springt und so lange die Römer die ungeheuren
Schätze Asiens noch nicht besaßen so lange ihr Handel
noch nicht zu ausgebreitet wat so lange liest Man bey
ihren Schriftstellern noch keine Wehklagen über Ueppig

Vi Jahrg 47 k it
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keit Verschwendung und Schwelgerey Ei Zeitraum
von einigen hundert Jahren vor und nach Christi Ge

burt ist es wo man zu Rom alles antraf was zum
Luxus gerechnet werden kann und alles vorfand was
der menschliche Erfindungsgeist zum Kütze der Sinne

bis dahin erfunden hatte
Die römische Sprache Geschichte und Staats

verfassung wird in unserm achtzehnten Jahrhundert
immer nock studirt und wenn die Kenntniß des römi
schen Luxus auch nicht zu den nothwendigen gezählt
werden darf so w rd man ihr doch unter den nutzba
ren und vergnügenden leicht eine Stelle geben können
Ich will also einen Versuch machen das römische häus
liche üppige Leben in der genannten Zeilperiode einiger

maßen zu schildern und wer dann Luft hat mag den
ehemaligen römischen Luxus nach seiner Beschaffen
heit und nach seinen Folgen mir dem heutigen ver
gleichen und zusammenstellen Kenntnisse dieser Art

sind nicht ganz unangenehm

Ueber die Küche und Küchenkünste der allen
Römer

In unserm aufgeklarten ltixuriösen Jahrhundert
wird em Kochbuch ach dem andern geschrieben und
die Kochkunst wird fast vor jeder andern Wissenschaft

ausgebildet und vervollkomwt Die Römer hatten
auch einen Schriftsteller di ser Art vielleicht haben sie
auch mehrere gehabt deren Namen wir nicht kennen,
er hieß Apieius der zehn Bücher von der Kochkunst
geschrieben hat die noch vorhanden find

Schwerlich dürfte sich aber ein jetziger Deutscher

an einer alten öimschen Tafel wohl befinden denn
viele
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viele Schüsseln die dem Römer Leckerbissen waren
würden ihm nicht sonderlich schmecken und zum
Theil wol gar an Mn Die meisten vom Herrn Äpi
kius beschru den n Essen sind von dieser Art Ueber
den Geschmack soll man freylich nicht disputiren und
kömmt hier vieles auf die Gewöhnung Herkommen
und Einbildung an Doch aber läßt es sich begnifen
warum die Speisen der alten Rö er gcößtentheils ei
nem Deutschen auch Andern nicht behagen würden
es kehlte ihnen nemlich ein Haupnngredienz das fast
allen unsern Speuen Lieblichkeit nnd Wohlschmack giebt
nemlich die den Köchen so gemein,,üö ge Butter

Die lateinische Sprache hat freylich das Wort
Butyrum das aus der griechi chen hergenommen
ist man muß aber darunter k ine Butter sonder
Kuhkäse verstehen denn in keinem der alten Schrift
steller wird der eigentlichen Butter als eines Nahrungs
mittels gedacht Nur Pliniu nimmt das Wort em
paarmal in dem Sinn daß es wirklich eine Art Butter
bedeuten kann zeigt auch das Verfahren an wie d cse
Butter gemacht werde nemlich durch das Schüneln
der Milch in langen Gefäßen sagt aber dabey daß
xs nur bey Ausländern zpuä barkzi as entes
Sitte sey solche Butter zu machen um sich damit zu
salben die dagegen schon seit vielen Jahrhunderten
den Käse der bey Griechen und Römern so belicht
war nicht kannten oder wol gar verachteten

Der Römer nutzte vom Rind und Schaafbieh
blos Milch und Käse Aber der römische und gneMi
sche Kase muß den unsern weit übertroff n haben denn
er wurde aus süßer Milch die vermittelst hinzugetha

nem Laabes zum Niederschlag gebracht war ven er

s tigt
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tigt da wir unsern Käse nur aus der geronnenen ma
chen nachdem die beste Fettigkeit bereits zur Butter
verbraucht ist Dieses Laab womit man die Milch
gewöhnlich zum Niederschlage brachte wurde aus
dem Magen junger säugender Lämmer Ziegen auch
wohl Hassen genommen und in Ermangelung dessen
Nahm man den weißen Saft aus Feigenlaub oder Fei
genzweigen oder sonstige Säuren Wir gebrauchen
ZU gleichem Zweck den sogenannten Oemor rsrtsri
Schon Plinius rühmt den Käse von den Alpen den
wir jetzt Schweizerkäse zu nennen pflegen

Oel und Käse auch wol Schmalz waren die
jenigen Ingredienzien durch welche der römische Koch
feinen Speisen Delikatesse gab doch gebrauchte er da

bey die Gewürze Indiens als Ingwer Pfeffer
Zimmt u s w

Kato hat uns einige Rezepte zum Kuchenbacken
hinterlassen die zum Theil deutlich zum Theil etwas
unverständlich sind Ich will hier zur Probe ein Re
zept zu alten römischen Pfannkuchen hersetzen das
Köche und Köchinnen prüfen und probiren mögen doch
mag ich nicht Gast darauf seyn Hier ist es

Mische Käse mit Graupen und mache daraus
einen Teig und diesen zu Kuchen so groß du sie ha
ben willst Thue Fett in einen heißen Kessel backe
darin ein oder zwey Stück und rühre sie zum öftern
mit einem Rührholze Sind sie gebacken so nimm
sie heraus bestreiche sie mit Honig reibe Mohn ein

und setze sie auf
Unter dem römischen Brodte das unter dem

ZLorte PaNis bekannt ist muß man sich auch kein
solches hausbacknes Vrvdt vorstellen als wir jetzt ha

ben
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den und noch weniger Roggenbrodt denn das Ge
treide das j tzt bey uns unter dem Namen Roggen so
bekannt rwd so beliebt ja unentbehrlich ist kannten
die Römer nur vom Hörensagen und nannten es
Sekale Plinius sagt es sey die allerschlechteste
Getreideart und nur eben gut genug sich des Hun
gers zu erwehren Das Hauptgerreide im alten Ita
lien ist der Spelt oder das Dinkelkorn das un
ter dem Namen Far bekannt war und diesem folg
ten verschiedene Weizenarten Aus dem Mehle der
selben auch wol aus den eingeweichten Graupen
machten die Alten ihr Vrodt das verschiedener Art
war denn sie scheinen unter dem Namen Panis so
ziemlich alles Gebackene das bey uns bald Kuchen,
bald Torte Semmel Pretzel u s w heißt verstan
den zu haben Sie hatten eine Brodtart die sie
Austerbrodt panis oKregriuz nannten weil es dazu
gebacken wurde um mit den Austern zugleich gegessen

zu werden Sie hatten ein Brodt das ein Arto
laganisches hieß in Pfannen gebacken wurde
und nach dem Athenäus aus Wein Pfeffer
Milch Oel Schmalz und Mehl zubereitet wurde
und der Form nach mit unsern Eyerkuchen einigerma
ßen verglichen werden könnte Eine andere zu Pli
nius Zeiten beliebte Brodtart wurde so gemacht
Man weichte Graupen oder Grütze von Spelt neun
Tage in Wasser ein vermischte dann die teigartige
Masse mit Most knetete sie that sie in einen Topf
und ließ sie im Ofen backen

Das gesäuerte und mit Wasser geknetete Brodt
hatten die Römer erst in spätern Zeiten kennen lernen
und zwar von den Parthern Im Hrjent muß ditse

z Brests
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Vrodtart sehr zeitig üblich gewesen seyn weil schon
früh n dec jüdischen Geschichte des gesäuerten und un

gesäuerten Brodts gedacht wird Plmius nennt ein
solches Brodt Wasserbrödt und sagt es sey
leicht und porös wie ein Schwamm und man habe es
erst vor kurzen von den Parthem erhalten daher es
auch einige d is Parthische nennten Die Sclaven
und gemeinen Leute lebten vom Gcrftenbrodte über
dessen Zubereitung aber habe ich nichts auffinden kön

nen Der Sauerteig oder das sogenannte Hermen
tuin war em Teig der aus Hirse die in Most ge
knetet war bestand in Stücke geformt und zum Ge
brauch aufgehoben wurde Auch gebrauchte mau alt
gewordene Zeige von Weizen und Gerstenmehl dazu
Kunstbäcker welche allerley künstliche und figurirte
Bäckerwaaren auSitellien erhielt Rom erst zu Ende
seines sechsten Jahrhunderts Bis dahin sagtPlinius
war das Brodlvacken ein Geschäft der Hausfrauen

Das mehreste Mchl wurde zu Rom in den
Stampfmühlen worin Thiere auch Sclaven arbeite
ten verfertigt und zu Augusts Zeiten scheint Rom
Wassermühlen bekommen zu haben Aber es geschahe

auf der Mühle weiter nichts als daß das Getreide zer
malmet wurde das feinere Mehl mußte man nachher
erst mühsam aussieben wozu man Siebe von ver
schiedener Feinheit hatte je nachdem man Mehl haben
wollte Jetzt beutelt oder siebt die Mühle selbst Eine
sehr vortheilhatte Erfindung die aber erst mir Anfang
des sechszehnten Jahrhunderts gemacht und eingeführt

wurde
So viel vom Käsekuchen und Brodt der alten

Römer Was die Fleischspeisen anbetrifft so hab ich
frey
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freylich nicht sehr viel davon auffinden können doch

aber einiges
Ein Rezept Schinken einzusalzen und zu räu

chern aus dem Kalo genommen
Haue die Klauen von den Schinken ab be

streue den Boden des Fasses mit Salz lege darauf ei

nen Schinken so daß die Haut umen liegt und be
streue ihn ganz mit Salz Dann lege den zweme
Schinken drüber und bedecke ihn gleichfalls mit Salz
Siehe dahin daß sich nicht Fleisch mit Fleisch berühre
und bedecke alle Schinken mit Salz Wenn sie fünf
Tage im Salze gelegen haben so nimm sie alle her
aus kehre sie um und lege sie wieder hinejn Nach
dem zwölften Tage nimm die Schinken ganz heraus
wasche alles Salz ab und hänge sie zwey Zage an
den Wind Den dritten trockne sie mit einem
Schwamm fein ab und best reich sie mit Oel
Hänge sie zwey Tage in den Rauch und den dritten
nimm sie wieder heraus Bestreich sie mit Oel der
mit Cssig gemischt ist und so hänge sie in die Fleisch
kammer damit ihnen die Würmer nicht schaden

Schweinefleisch scheint eine Lieblingsspeise der
Römer gewesen zu seyn und Plinius sagt daß die
Köche wohl fünfzig ve schiedene Gerichte vom Schwei

ne zu verfertigen wüßten Ja er sagt daß man zu
seiner Zeit ganze Schweine und wol gar drey auf ein

mal zur Tafel gebracht habe
Hier sind zwey leckere Gerichte vom Schweine

hergenommen die die Römer so gern und hä fig
aßen daß sie sogar zur Verhütung des einreißenden
Luxus und des Nachtheils der Schweinezucht zu einer

4 se
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gewissen Zeit von den Sittenwachterv Roms den Cen
soren verboten wurden

Eins war die Bärmutter der Sau die wir
jetzt beym Schlachten wegzuwerfen pflegen Der
große und feine Dichter Horaz sagt sogar 5Ii1 vul
va pnlcdrius impla oder Nichts schmeckt besser
als die große Bärmutter nemlich von der Sau

H raz Epist Puch 5 v 41
Und hier hatten die Köche folgende Regeln Die

Mutter von einer Erstlmgssau ist die beste Sie muß
aber zwey Tage vor oder nach dem Wurf oder selbst

an dem Tage da sie wirst gebraucht werden
Sonderbare Leckerey wovon der Ruin der Schweine
zucht eine Zolge seyn mußte denn mußten nicht alle
Jungen umkommen wenn die Alte dieses Leckerbis
sens wegen schon am Zage wenn sie warf ge
schlachtet wurde Wer hat wol Lust auf eine solche
Schüssel Gast zu seyn

Hier ist das zweyte das ein wenig reputirlicher
zu seyn scheint

Das Schwein oder die San wurde während des
Wurfs oder gleich nachher getödtet ihr das milch
vvlte Eiter abgeschnitten und gleich gekocht oder ge
braten M Tafel gebracht Dies Gericht hieß Su
men und Plinius sagt ein gewisser Dichter Publius
ein befteyter Sclave habe nie inen Schmaus gege
ben wo er nicht auch ein solches Gericht daß von
ihm zuerst 8umen benannt sey mit aufgesetzt habe

Auch die Testikeln männlicher Schweine wurden
unter die Delikatessen gerechnet und man war dieser
Frefferey so ergeben daß sich die Censoren geiwchiget
sah n auch dieserhalb ein Verbot zu geben

Die
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Die Schweineleber so wie die Leber gemästeter
Gänse galt gleichfalls für ein herrliches Essen im
alten Rom

Nur noch zwey Schüsseln aus der römischen
Küche

Die erste Gebratene Gänsefüße mit Hahnen
kämmen Dieses war eine gewöhnliche Kost und die
Erfindung eines gewissen Messalinus Kotta Die zweyte
ist nur einmal da gewesen muß nicht sonderlich zum
Wohlschmack und zur Sättigung gedient haben aber
sehr theuer gewesen seyn Ein gewisser Trauerspieler
Aesop ließ einstmals eine Schüssel aufsetzen in der
lauter Vögel gebraten lagen die entweder singen oder
die menschliche Sprache nachahmen konnten Plinius
sagt man habe deren Werth auf hundert große Se
sterzcn oder etwa zooo Thaler geschätzt Fast je
der der seltnen Vögel sey mit 180 Thlr bezahlt Der
Narr hatte die Idee daß er mit diesen Vögeln die
Kuift lieblich zu singen und zu sprechen einessen oder
verschlingen wollte und zu diesem Behuf setzt Plinius
hinzu schonte er keine Kosten auch nicht der durch
ihre Stimmen so verdienten Vögel Wahrscheinlich
bestand dieses Gericht aus Nachtigallen Papageyen
gesprächigen und theuer aufgekauften Raben u s w

Der Auswand welchen die Römer in den luxu
riösen Zeiten ihres Staats zur Befriedigung oder Be
streitung ihrer Küchenbedürfnisse machten ging ins
Große Was ihren Gaumen kützelte mußten sie hg
den und sollte es aus den entferntesten Ländern ja
aus der Tiefe des Ueevs hervorgeholt werden Die
reichen Herren oder die kleinen Fürsten im Staate

5 hatten
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hatten vor den Thoren Roms oder im fettm Kampa
nien die prachtigsten Villen oder Landgüter die mit
allerley schwelgerischen Anlagen und Gehegen versehen

waren

II

Der Adler und die Schnecke

em G pfel eines Baumes nah
Der Adler eine Schnecke sah

Der Adler sprach Wie kamst du doch
Zu dieser Höh hman

Ich kroch

III

Drey Räthsel
Von Schiller

Ein Gebäude steht da von uralten Zeiten

Es ist kein Tempel es ist kein Haus
Ein Reiter kann hundert Tage reitest
Er umwandert es nicht er reitets nicht aus

Jahrhunderte sind vorüber geflogen
Es trotzte der Zm und der S ürme Heer
Frey steht es unter dem himmlischen Bogen
Es reicht in die Wolken es netzt sich im Meer

Nicht
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Nicht eitlc Prahlsucht hat es gethürwet
Es dienet zum Heil es rettet und schirme
Seines Gleichen ist nicht auf Erden bekannt
Und doch ists ein Werk von Menschenhand

2

88ir Kämmen unsrer sechs Geschwister

Von einem wundersamen Paar
Die Mutter ewig ernst und düster

Der Valer sröhlich immerdar

Von baden erbten wir die Tugend
Von ihr die Milde von ihm den Glanz

So drehn wir uns in ew ger Jugend
Um dich herum im rieitanz

Gern meiden wir die schwarzen Hohlen
Und lieben uns den heitern Tag

Wir sind es die die Welt beseelen
Mit unsers Lebens Zauberschlag

Wir sind des Frühlings lust ge Boten
Und sühren seinen muntern Reihn

Drum fliehen wir das Haus der Todten
Denn um unS her muß Leben seyn

Uns mag kein Glücklicher entbehren
Wir sind dabey wo man sich freut

Und läßt der Kaiser sich verehren
Wir leihen ihm die Herrlichkeit
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wohne in einem steinernen Haus
Da lieg ich ve borgen und schlafe
Doch ich trete hervor ich eile heraus
Gefordert mit eiserner Waffe
Erst bin ich unscheinbar und schwach und klein
Mich kann dem Alhem bezwingen
Ein Regentropfen schon saugt mich ein
Doch mir wachsen im Siege die Schwingen
Wenn die mächtige Schwester sich zu mir gesellt
Erwachs ich zum furchtbar n Gebieter der Welt

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldtschen Kreises

Armensachen
Nächste Mittwoch fällt die Versammlung aus

Milde Beytrage
1 Ein Familien Vater sandte dankbar für ver

mehrte häusliche Freude den Armen i Louisd o
2 Bon einem jungen Doetor meciic wurde

der Werth einer ihm gestohinen und von einem hiesi
gen Trödler bezahlten Sache durch E E Magistrat ab

geliefert i Thlr
z Ein mehrjähriger unbekannt seyn wollendet

Wohlthäter überschickte sein jährliches Geschenk zu ei
ner Mahlzeit für die Kinder des Mädchen Instituts

mit t Lhlr 6 Gr
7 Z
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4 Bey einem vergnügten Abendessen guter
Freunde sind für die Armen gesammelt und durch
Herrn Assessor Kaden abgeliefert 2 Thlr 16 Gr

5 Das ohnlangst allhier verstorbene Fräulein
von Gerstorf vermachte den Armen em Legat von
100 Thlr

s

Gebohrne Getrauete Gestorbene in Hallen
Ottober November iZoz

s Gebohrne
Marienparochie Den z Ott dem Fleischer

Meister Reiche eine T, Christiane Thereste Pauline
Den 8 Nov dem Beutlermeister Psbli ein S

Johann Gottlieb Gottlob Den 10 dem Tuch
machermeifter iLhrllck ein S todkgeb Dem
Slrumpfwirkergesellen ein S Johann An
dreas Den 14 dem Maler N arggraf eine
Zvh Louise

Ulrichsparochie Den 9 Nov eins unehel T
Moritzparochie Den zi O dem Schneidermei

ster K eirloff ein S Friedrich Wilhelm Den o
Nov eine unehel T Dem Soldat Molocb eins
T, todtgeb Den 2 dem Salzwirkermeistee
Eberr ein S Gottfried Samuel

Zranzös Gemeinde Den zi ct dem Tantsr
Voc rv eine T Joh Louise Marie

i Getrauet
Matiekpat öchie Den 17 Nov der Kaufmann

Tsrnan mit LS S Rschm Der BSttcher
weist
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nwiffer Hilvebrand mit Ml M IVeilandtin aus
Löb üu Der Böltchermeister Schrek mir A L
Sch Ikln aus Mansfeld

v Gestorbene
Marie nparochie Den 10 November der Schuh

mackermeisiic Vrunner alt 49J 8 M 2 W Ner
enfiebcr Des Tu6 machermeisters Ehrlick S

todrgeb Den ii des Soldat Fackelma n T
Marie Latharine alt 1 Z 10 M Auszehrung
Den 1 des Soldat Müller Wittwe alt 70 I
Enlkräftung Den 4 des Tnfftmeister Meyner
Ehefrau all 57 I 7 M W 6 T Nervenfieber

Den 15 der Invalid Soffen alt 77 I Ent
kräftung Den i6 des Tuchmachermeister Arnolv
T Anne Rosine alt 16 Z 7 M 4 T Nerven
fieber

Ulrichsparochie Den 1 Nov des Ziegeldecker
gesellens ryern cke nachgel S Johann Gottfried
alt 25 I 8 M Scharl ichfriesel Den 4 der
Cantor Zunicken aus Löberitz alt zi I 10 M
L4 T Kräinpfe

Moritzparochie Den 8 Nov des Strumpfivir
kergesellen Elfte T Johanne Dorokhee alr 8 I
Scharlackfieber Den 10 des Soldai M locb
T todigeb Den l der Acker Interessent
Z0 n m alt 72 I 10 M Enlkräftung Den
lz des Unteroffiziers Dackel T Leopoldine alt
I I zW Kopfwassersuckt Des Grenadiers
Efigecc Wittwe alt 75 I Enlkräftung Den
14 der Mlenhauermeister ctimivr alt Z4 I Aus
zehrung Des Invaliden Roch W ttwe alt
87 I Enlkräftung Den 15 des Buchdruckers
Gcejk zu Leipzig S Johann Carl alt 2 I 9 M
Auezeh ung Den Ib der Brauknecht Br nvr
alt 71 I Vrustkrankheit

F r a n
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Klanzös Gemeinde Den lZo ec Can ors
Sc carv Syeftau c L L M lgen o,r E t
biudunq

Neumarkt Den iz N v des B Berges
l cre S Zohaun Friedrich alt i Z z Zayn
fieber

Glaucka Den r Nvv des ThorschreSberS L eisch
n nn Wittwe alt 6 Z Schlagflu

Bekanntmachungen
Es wird die Aufforderung an das Publikum zur

schleunigen und vollständigen Abführung aller und jeder
Servis ste Hierdurch nochmals mn dem Bemerken wie
derholt wie der Zustand der Kasse und die jetzt so sehr
vermehrten Ausg ben derselben der unterzeichneten Be
hörde die unangeneymsten Verfügungen gegen jede
Säumigen ohne Unterschied zur Pflicht und derselben es
unmöglich machm auf Personen oder auf die Zeikumstän
de Rücksicht zu nehmen Nachzahlungen können b y
der jetzigen Lage der Sachen durchaus nicht gestattet
wohl aber Vorauszahlungen angenommen werden

Halles dm 12 Nov 8oZ
Ronigl Preuß Immedmt Servis

Commission b eselbst

Von hiesigen Königl Pl ß i k idtgerichcen ist daS
von dem verstorbenen Mechamtus Herrn Hetzel nach
gelassene allhier am großen Verline Iui iVr 57 bele
gen und auf 195 Thlr boch taxirte Haus aus Mqu si
tion hiesiger Wohllöbl Universilätsaerickre Behufs der
Theilung frenwilliz auf sechs Wochen subhastirer und
der 7 December d I zum BietunqSlermine anbe
raumet worden daher Besitz und Zahlungsfähige in
diesciu Termine in hiesigen Königl Sradlgei ichten zur
gewöhnlichen Gerichtszeit ihr Gebot thun und gewärtigen
können daß wenn d e Erb Interessenten in den Zu
schlag willigen dem Meistbietenden alsdann dieses Haus
zugeschlagen werden soll Halle den 25 Oct 1805

Romgl prellst Mylgenchce lühier
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Ein moderner 6arm ger Kronleuchter ist für LöuiS
d or aus freyer Hand zu verkaufen Man wendet sich
an den Faktor Sorgolv

Es ist in der Galgstraße ein bequemes Logis beste
hend in 5 Stuben 2 Kammern Küche Keller Und
Boden Raum von Ostern lgcH an zu vermietheN
Nähere Nachricht giebt der Justizkommissarius Ma as

Ein Logis in meinem Hinterhause bestehend aut
s Stuben z Kammern Küche Keller Holz und
Bodenraum ist sogleich oder auf Weihnachten zu vek
miethen beym Kaufmann Richter am Markte

Eine ganz moderne 4sitzize Kutsche wenig ge
braucht zum Reisen und in ver Stadt zu fahren wes
kalb der Bock noch mit einer Decke gemacht steht zum
Wertauf und kann alleTage in Herrn Ktfersteins Haust
n der Barfüßer Straße besehen werden wo die nähern

Bedingungen zu erfahren sind Ebendaselbst befindet sich
auch in ganz neuer großer Schlittten mit 4 Federn vor
tn jeder Chaisen Kasten kanu gehangen werden

Ein guter Kochofen nebst allem Zubehör ist zu ver
kaufen Näher Nachricht giebt der Faktor Borgs l
am Waisenhause

Unter dem llten Nov erhielt ich Nachricht vd
Ohrdruf daß es wegen frühen Winters nicht möglich
gewesen die Waare welche zur dritten Bleiche gekom
men fertig zu schaffen es soll demnach selbige künftige
Jahr so bald es möglich ist fertig gebleicht zurück kom
men welches hiermit ergebenst habe bekannt machen

ollen F G Rraft auf dtm Strohhof
Bey Unterzeichnetem ist guter Aietfurcher Flachs in

ganzen halben und viertel Steinen auch in größer
Quantitäten um sehr billigen Preiß zu haben

Bornstädt den it Nsv lsvz Vtstma
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